
Absicherung. Je individueller einGesellschaftsvertragaufdasUnternehmenzugeschnitten ist, destobesser

Maßanzug für Familienbetriebe
Sie sinddasRückgratder

österreichischen Wirt-
schaft, die mehr als

156.000 Familienunterneh-
men, die zwischen Bodensee
und Neusiedler See angesie-
delt sind. Ein Personen-Un-
ternehmen, Personen- oder
Kapitalgesellschaften – die
Bandbreite der dabei mögli-
chen Rechtsformen ist breit.
„Die Wahl der richtigen
Rechtsform ist einederwich-
tigsten unternehmerischen
Entscheidungen“, istRichard
Forster, Notar in Feldkirch,
überzeugt.Dabei solltenVor-
und Nachteile der jeweiligen
Rechtsform in Hinblick auf
Unternehmen und Gesell-
schafter, aber auch Risiken
undMöglichkeitengenauab-
gewogenwerden.

Vorbeugenbesser
alsheilen
HatmannachAbwiegenaller
FürundWiderseineWahlge-
troffen, geht es darum, diese
mittels Gesellschaftsvertrag
auch rechtlich in eine Form
zugießen. „Dabei ist eswich-
tig, die maßgeschneiderte
Variantezuwählenundnicht
einen Standardvertrag“, rät
Forster. Natürlich seien viele
Regelungen schon allein
durch die gewählte Gesell-
schaftsform vorgegeben,
„aber kein Unternehmen
gleicht einem anderen“, so
derNotar.

Mit individuellen Rege-
lungenkönntenspätereKom-
plikationen von vornherein
ausgeschaltet werden. So
könne man Vorkehrungen
für den Fall treffen, dass ein
Gesellschafter ausscheiden
will – indem etwa ein Vor-
kaufs- oder Aufgriffsrecht
der übrigen Gesellschafter
vereinbart wird. Oder für je-
nen Fall, wenn die Gesell-
schaftsrechte – zum Beispiel
durch eine Erbschaft - auf ei-
nen Minderjährigen überge-
hen.„Dasistziemlichkompli-
ziert, da man in diesem Fall
für fast alle Entscheidungen
dieZustimmungdesGerichts
braucht. Und das kann dau-
ern“, erklärt Forster. Eine Al-
ternative wäre ein Passus im
Gesellschaftsvertrag, dass der
minderjährige Gesellschafter
seine Anteile bis zur Volljäh-
rigkeit an den oder die ande-
ren Gesellschafter abtritt.

Feuer, Wasser, Erde,
Holz undMetall – diese
fünf Elemente prägen

seitJahrhundertendasLeben
der Familie Riess. Seit 1550
erzeugt sie in Ybbsitz im
Mostviertel Kochgeschirr –
„wir sind die neunte Genera-
tion“, sagt Julian Riess. Ur-
sprünglich eine Pfannen-
schmiede, ist Riess seit 1922
aufdieHerstellungvonhoch-
wertigemEmaillegeschirrso-
wie von Emaille-Schildern
und Industriekomponenten
spezialisiert. Darüber hinaus
werden unter der Traditions-
marke Kelomat Schnellkoch-
töpfe, Edelstahlgeschirr und
-küchenhelfer sowie Spezial-
pfannen hergestellt. Gab es
früher noch andere Mitbe-
werber, ist Riessmittlerweile
der einzige Produzent in Ös-
terreich. Und auch in Europa
kann man die Mitbewerber
an einer Hand abzählen.
KeinWunder, istdochdieBil-
ligkonkurrenz aus Asien
enorm.

CO2-neutral
Argumente, mit denen man
sowohl Handel als auch End-
kunden in Europa, aber auch
Japan, Korea und Australien
überzeuge,seienQualität,De-
sign,FlexibilitätundInnovati-
on,sagtRiess.EinweitererEr-
folgsfaktor sei das Thema
Nachhaltigkeit. „Das beginnt
damit, dass wir das Blech bei
der Voest kaufen, obwohl wir
es anderswo billiger kriegen
könnten“, sagt Riess. Mit ei-
nem eigenen Umweltpro-
gramm wird weiters entlang
der gesamten Wertschöp-
fungskette auf Ressourcen-
schonung geachtet. So könne
man etwa damit punkten,
dass man dank der eigenen
Wasserkraftwerke CO2-neu-
tral produziere. Zur Nachhal-
tigkeit gehört für Riess aber
auch das Wohl der rund 120
Mitarbeiter: abgesehen von
Aus- und Weiterbildungs-
möglichkeiten, Gemein-
schaftsaktivitäten und Ge-
sundheitsprogrammengibtes
elf Betriebswohnhäuser. Die
darin befindlichen Wohnun-
genkönnenvonjungenMitar-
beitern als Startwohnungen
für eine gewisse Zeit günstig
gemietet werden. „Das wird
gerne angenommen“, sagt
Riess. Er fasst die Nachhaltig-

„Wir denken in Generationen“
Kochgeschirr. Langfristigkeit undNachhaltigkeit prägendieUnternehmerfamilie Riess seitmehr als 460 Jahren

keitsbestrebungen übrigens
in einem kurzes Satz zusam-
men: „Wir denken in Genera-
tionen“.

Führungstrio
JulianRiessführtgemeinsam
mit Cousin Friedrich und
CousineSusanneRiesdasUn-
ternehmen. „Es herrscht ei-

ne klare Aufgabentren-
nung“, stellt Riess fest.Wich-
tige Entscheidungenwürden
allerdings stets gemeinsam
getroffen. „Dass Eigentümer
und Geschäftsführung iden-
tisch sind, hat den Vorteil,
dass sich die Mitarbeiter
leichter identifizieren kön-
nen“, sagt Riess.

Rosen streut der Unterneh-
mer dem geltenden Gesell-
schaftsrecht, das viele Gestal-
tungsmöglichkeiten erlaube.
Angesichts dieser Vielfalt sei
es jedoch wichtig, sich mit ei-
nemgutenPartnerzusammen
zu setzen. Riess: „So können
zukunftsweisende Wege be-
schritten werden“. In ihrem

Fall etwa habe man unter an-
derem die Option vereinbart,
dass auch ein Externer in die
Geschäftsführung aufgenom-
men werden könne. Füh-
rungswechsel, etwa bei der
Übergabe an die nächste Ge-
neration, seien inFamilienun-
ternehmen grundsätzlich ein
heikles Thema, ist Riess über-

zeugt.„Wirhabenunsprophy-
laktisch externe Hilfe geholt“,
erinnert er sich. Gebe es dann
noch verschiedene Player,
müsseman vorher sehr genau
checken, dass man nicht die
falschen Leute zusammen
spanne. „Aber das gilt für alle
Führungsebenen“, sagt der
ausgebildeteMediator.

wenn man die Organisati-
on umdie Rollen und nicht
um die Personen herum
baut“, sagt Severino.

Rollenklarheit
Es sei normal, dass die hun-
dertprozentige Sicherheit
fehle. So könne zwar der
Firmenchef in seiner Rolle
als Vater dem Sohn in des-
senRollealsKindvölligver-
trauen, aber nicht unbe-
dingt in seiner Rolle als Fir-
menchef dem Sohn als Ab-
teilungsleiter. „Unter die-
sen Verwicklungen leiden
viele“, soderExperte.

Vertrauen könne weiters
dadurch aufgebaut wer-
den, dass man liefere, was
man verspreche, tue, was
man sage und durch hohe
Transparenz. „Jede Rolle
muss präzise definiert und
transparentgemacht sein“,
rät Severino. Dazu gehöre,
dass der Zweck der einzel-
nen Rollen genauso exakt
festgelegt werden müsse
wie der Machtbereich und
die Daueraufgaben. „Beim
drittenPunkt fehlt es oft an
Präzision“, weiß der Bera-
ter. All das sei jedoch nicht
in Stein gemeißelt – die ge-

System. Umals Familie ein Unternehmen erfolgreich zu führen,müssen die Rollen klar definiert sein

in zwei aufeinander folgenden
Geschäftsjahren mehr als
700.000 Euro oder aber in einem
Jahr mehr als eine Million Euro
um, dannwird die Eintragung ins
Firmenbuch verpflichtend. Ge-
sellschaften bürgerlichen Rechts
(GesbR)werden imFirmenbuch -
imHauptbuch sinddieFirmenbu-
cheintragungen enthalten, in der
Urkundensammlung etwa der
Gesellschaftsvertrag oder die Bi-
lanz - nicht eingetragen, da sie
über keine eigene Rechtspersön-
lichkeit verfügen.

Jährlich werden von den ös-
terreichischenNotarenmittels ih-
res elektronischen Urkundenar-

chivs cyberDOC über 60.000 Fir-
menbucheingaben mit rund
190.000 Urkunden als Beilagen
digital an die 16 Landesgerichte
bzw. das Handelsgericht Wien,
die als Firmenbuchgerichte fun-
gieren, übermittelt. Durch den
Einsatz dieser Technologie konn-
te die Verfahrensdauer entschei-
dendverkürztwerden - imDurch-
schnitt dauert die Eintragung ei-
ner GmbH-Gründung im Firmen-
buch – inklusive Beratung, Erar-
beitung des Gesellschaftsver-
trages und elektronischer Über-
mittlungderUrkundenandasFir-
menbuch – maximal zwei Kalen-
derwochen.

Firmenbuch. Unternehmensdaten finden sich imzentralen öffentlichenEDV-Verzeichnis

Darüber hinaus können im
individuellen Gesellschafts-
vertrag unter anderem auch
Minderheitsgesellschafter
abgesichert, Stimm- und
Kontrollrechte, die Ge-
schäftsführungsbefugnis so-
wiedieArtundWeisederGe-
winnbeteiligung und auch
die Absicherung des Privat-
vermögens geregelt werden.
Forster: „Es ist aber auch
sinnvoll, zu klären, was beim
Ausscheiden eines Gesell-
schafters passiert“. So könne
man beispielsweise ein Vor-

kaufsrecht der anderen Ge-
sellschafter vereinbaren.
Oderfestlegen,wiebei länge-
rer Geschäftsunfähigkeit ei-
nes Gesellschafters zu ver-
fahren ist. „Man kann bei-
spielsweisevereinbaren,wel-
ches Familienmitglied in die-
sem Fall den Anteil des
Erkrankten übernimmt oder
dessen Gesellschaftsrechte
vertritt (zumBeispielddurch
eineVorsorgevollmacht)“,er-
klärt der Notar, der weiters
rät, bestehende Gesell-
schaftsverträge regelmäßig

auf ihreAktualitäthinzuprü-
fen. Gegebenenfalls sollten
die Verträge adaptiert oder
eineUmgründungdesUnter-
nehmens vorgenommen
werden.

TeureProbleme
„Wähltman einen Standard-
vertrag, kann das bei
Schwierigkeiten teuer wer-
den“, warnt Forster. Kein
Wunder, dass immer mehr
Unternehmerdieindividuel-
le Variante bevorzugen: Ei-
ner Studie der Österreichi-

schen Notariatskammer zu-
folge sorgen sechs von zehn
GmbHs mit einem auf ihren
konkreten Fall gestalteten
Gesellschaftsvertrag vor.
Wer dabei bis zu einem ge-
wissen Grad Wert auf Ver-
traulichkeit legt–derGesell-
schaftsvertrag ist in der Re-
gel im Firmenbuch abrufbar
– dem sei ein zusätzlicher
Syndikatsvertrag ans Herz
gelegt. In diesem können
weiterführende Regelungen
vereinbart werden – und er
ist vertraulich.

Dr. Richard Forster
Notar

„Viele Regelungen
sind schon allein

durch die gewählte
Gesellschaftsform
vorgegeben, aber

kein Unternehmen
gleicht einem

anderen.“
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Welche Gesellschafts-
formen gibt es?
Ein kleines Glossar

In Österreich sind insgesamt
sieben Gesellschaftstypen
möglich, die sich in ihren
Gründungsmodalitäten,
Organen, der Haftungsstruktur
sowie im Anwendungsbereich
teilweise stark unterscheiden.
Auch im Steuer- und Sozialver-
sicherungsrecht gibt es oft
große Unterschiede.
Neben bekannten Formen wie
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung (GmbH),
Aktiengesellschaft (AG) sowie
Offene Gesellschaft (OG) und
Kommanditgesellschaft (KG)
gehören noch die Gesellschaft
bürgerlichen Rechts (GesbR),
die Stille Gesellschaft (stG)
sowie die Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaft
(Gen) dazu. Die am häufigsten
gewählte Gesellschaftsform in
Österreich ist die GmbH.

www.notar.at
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Wie steuert man ein Unter-
nehmen in dem mehrere
Gesellschafter mitent-
scheiden? „Gerade in Fa-
milienbetrieben sind häu-
fig die unternehmensspe-
zifischen Rollen nicht klar
definiert“, weiß Simon Se-
verino, Principal der Bera-
tergruppe Neuwaldegg.
Damit werde jedoch ein
wesentlicher Erfolgsfaktor
außer acht gelassen: „Um
ein Unternehmen erfolg-
reich führen zu können,
müssen vertrauenswürdi-
ge Verhältnisse hergestellt
werden. Und das geht nur,

Es gilt, eine vertrauenswürdige Geschäftsordnung zu schaffen
ORGANISATION

genseitigen Erwartungen
und Pflichten müssten
daher laufend geklärt
werden.

Dieses Bauprinzip sollte
nicht nur bei den einzelnen
Rollen, sondern auch den
jeweils größeren Einheiten
–vonderAbteilungbis zum
gesamten Unternehmen –
angewendet werden. „Hält
mansichandiesesBauprin-
zip, spart man sich mühsa-
me Reorganisationen. Man
kann das Schiff auf hoher
See umbauenundmuss da-
zu nicht in einenHafen ein-
laufen“, soSeverino.

Aussprechenstatt
schweigen
Vertrauen ist aber noch für
einen anderen Aspekt we-
sentlich, die Konfliktver-
meidung. Um sie gar nicht
erst entstehen zu lassen, sei
es wichtig, etwaige Span-
nungen gleich auszuspre-
chen, etwa bei regelmäßi-
genMeetings. Das setze je-
doch nicht nur Vertrau-
en voraus, sondern
auch die Kompetenz,
zu moderieren. Das
entsprechende
Handwerkszeugsei
erlernbar.

Von den Namen der Gesellschaf-
terüber etwaigerZweigstellenbis
zu möglichen Liquidationsver-
fahren – Informationen wie diese
sind über zahlreiche Unterneh-
men im Firmenbuch zu finden.
Darin eingetragen sind alle öster-
reichischen Kapitalgesellschaf-
ten (GesmbH, AG), Personenge-
sellschaften (OG,KG)undGenos-
senschaften. Ausländische
Rechtsträgerwerden dann imFir-
menbuch eingetragen, wenn sie
Zweigniederlassungen in Öster-
reichunterhalten.AndersbeiEin-
zelunternehmen: sie können sich
freiwillig ins Firmenbuch eintra-
gen lassen. Setzen sie allerdings

Speicherzentrale für Informationen
REGISTER

Ein maßgeschneiderter Gesellschaftsvertrag ist eine solide Grundlage für jedes Unternehmen ÖGIZIN GmbH

Seit 1550 produziert die Familie Riess an der Eisenstraße im Mostviertel Kochgeschirr und ist mittlerweile der einzige Hersteller in Österreich

Österreichs Notare übermitteln pro Jahr rund 60.000 Eingaben an das Firmenbuch

EXTRA Mittwoch I 25. Mai 2016

20

F A M I L Y B U S I N E S S
ENTGELTLICHE K O O P E R A TI O N MI T D E N Ö ST ERRE I CH I SCH E N NO T A R E N

Mittwoch I 25. Mai 2016 EXTRA
21

F A M I L Y B U S I N E S S
EN TGELTLICHE K O OPE RAT IO N M IT D EN Ö STERREICHISC HEN N O TA REN


